
Pensionierten-Ausflug  2022
des  VSG  Kanton  Basel-
Landschaft
geschrieben von Gabriela Sollberger | November 1, 2022
Der diesjährige Ausflug vom 14. September 2022 führte uns nach
Schaffhausen und Stein am Rhein und zurück ins Baselbiet. Mit
Ausnahme  des  ersten  Coronapandemie-Jahres  2020  hat  unser
perfekt eingespieltes Team von Esther und Werner Ruesch auch
in diesem Jahr ein kurzweiliges und sehr schönes Programm für
den Ausflug der Pensionierten vom Verband des Staats- und
Gemeindepersonals des Kantons Basel-Landschaft gestaltet.

Auf unserer Entdeckungsfahrt in die Ostschweiz nahmen nur 57
pensionierte Staats- und Gemeindeangestellte teil, einige aus
unseren Reihen waren leider nicht mehr dabei. In den letzten
Jahren waren wir meistens gegen 100 Teilnehmende, vermutlich
hat Corona seinen Teil dazu beigetragen. Ein weiteres Problem
ist die jüngere Generation von Staatsangestellten, die den
Nutzen eines solchen Verbandes leider nicht einsehen will. Die
meisten finden die sportliche Betätigung in einem Verein oder
in einer Fasnachtsclique vermutlich viel interessanter. Das
berufliche Umfeld mit den Kolleginnen und Kollegen sei hier
sekundär und Berufsverband töne zu stark nach Gewerkschaft,
was man nicht wolle. Auch die sogenannten Influenzer unter den
Mitgliedern  (deutsche  Neuschöpfung  im  Internet  für
Ansteckende)  fehlen,  welche  für  einen  starken
Angestelltenverband  werben  könnten.

Wie  jedes  Jahr  wurden  die  Angemeldeten  beinahe  vor  ihrem
Wohndomizil  mit  den  Gesellschaftswagen  der  Firma  Sägesser,
Wintersingen, an total 12 Abfahrtsorten in Basel, im Kanton
Baselland und sogar im Fricktal abgeholt. In Bus 1 fanden die
Teilnehmenden aus Basel und dem unteren Kantonsteil Platz und
Bus 2 bediente die Mitfahrenden aus dem oberen Baselbiet. Nach
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angenehmer Fahrt mit den beiden Bussen der Firma Sägesser
Reisen traf man sich in Koblenz. Die beiden Asphaltpiloten,
Bruno Sägesser und Markus Vögelin, fuhren vom Baselbiet via
Laufenburg  durch  das  Weingebiet  Klettgau  des  Kantons
Schaffhausen  bis  nach  Neuhausen  am  Rheinfall.

Dort hatten wir die Gelegenheit, die stürmische Kraft des
grössten Wasserfalls in Europa zu bewundern. Der Rheinfall ist
die meist besuchte und beliebteste Touristen-attraktion der
Schweiz. Auf einer Breite von 150 Metern stürzen gewaltige
Wassermassen die Felsen hinunter – ist das ein Donnern und
Rauschen!  Am  eindrücklichsten  erlebt  man  die  ganze  Wucht
dieses Schauspiels vom Rheinfallbecken aus. Nur Mut: Die Fahrt
und den Aufstieg zum mittleren Felsen sollte man sich nicht
entgehen lassen. Unsere Generation hatte jedoch keinen Bedarf,
auch von unten her nass zu werden, und die Aufenthaltszeit am
Rheinfall war auch zu kurz für dieses Abenteuer.

Nach  dem  Mittagessen  im  Restaurant  Park  in  Neuhausen  und
natürlich  der  Gelegenheit,  mit  ehemaligen  Mitstreitern  und
Mitstreiterinnen  des  Kantons  Baselland,  ausgiebig  zu
diskutieren, ging es dann weiter nach Stein am Rhein. Diese
Ortschaft liegt am unteren Ende des Bodensees, dort, wo der
Bodensee wieder zum Rhein wird.

Das  Städtchen  Stein  am  Rhein  ist  berühmt  für  seinen  gut
erhaltenen  Altstadtkern  mit  bemalten  Häuserfassaden  und
Fachwerkhäusern, für die es 1972 den allerersten Wakker-Preis
erhielt.  So  farbig,  wie  sich  die  prächtigen  Fassaden
präsentieren, so bunt ist auch die Palette an historischen
Bauten. Am Rheinufer befindet sich das Kloster St. Georgen,
eine ehemalige Benediktinerabtei mit einem Museum. Auf einem
Hügel oberhalb des Städtchens steht die mittelalterliche Burg
Hohenklingen. In Stein am Rhein hatten wir einen Aufenthalt
von ca. 1,5 Stunden – Zeit zum Einkaufen und Käffele. Neben
den schönen Häusern rund um den Rathausplatz kamen einige auch
in  den  Genuss  einer  ausgezeichneten  Himbeertorte  oder



genehmigten sich ein Glas Prosecco (man gönnt sich ja sonst
nix).

Gegen  16.30  Uhr  nahmen  wir  unsere  Plätze  in  den  beiden
Gesellschaftswagen wieder ein. Unsere Chauffeure nahmen bei
der Rückfahrt hauptsächlich normale Kantonsstrassen unter die
Räder, deshalb blieben wir von Staus verschont. Dafür wurden
wir mit der schönen Landschaft in einem von uns eher wenig
bekannten Gebiet beglückt. Das Wetter hat uns auch nicht im
Stich gelassen. Wir hatten zwar Schirme und Regenjacken dabei,
mussten diese jedoch kaum benützen.

An dieser Stelle gebührt nochmals ein herzliches Dankeschön an
Esther Ruesch, die diesen wunderschönen Tagesausflug zusammen
mit ihrem Mann wiederum gut gewählt hat. Danken möchte ich
auch  den  beiden  Buschauffeuren,  die  wie  immer  äusserst
vorausschauend, ohne Hektik, ohne brüskes Bremsen, einfach wie
immer  professionell  gefahren  sind  und  uns  Teilnehmenden
jeweils sehr gut die Gegend mit ihren Sehenswürdigkeiten oder
auch  Besonderheiten  erklärt  haben.  Leider  wird  die
Pensioniertenausfahrt unter der Leitung von Esther und Werner
Ruesch nur noch einmal im Jahre 2023 stattfinden. In diesem
Sinne freue ich mich schon auf den nächsten Ausflug im Jahr
2023 umso mehr und wünsche allen, die dabei waren, weiterhin
Gesundheit, Wohlergehen und ein Wiedersehen im nächsten Jahr.

Euer Chronist

Heinz Frech

Von  Kollateralschaden  bis
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Nebenwirkungen
geschrieben von Sandra Wittich | November 1, 2022
Als Chronist eines Anlasses macht man sich immer Gedanken über
einen guten Aufhänger, der die Leserschaft zum Lesen animiert.
In der letzten Zeit sieht man in der Presse immer öfter das
Wort «Kollateralschaden» für den Begriff von Nebenwirkungen,
vor allem in Kriegsgebieten. Dieses Wort ist negativ besetzt,
wie auch das Wort Nebenwirkungen der Pharmachemie auf den
Beipackzetteln von Heilmitteln. Man nennt dies heute lieber
Begleiterscheinungen. Dies tönt viel besser und verwässert den
Durchblick, schliesslich lässt sich jedermann gerne charmant
begleiten. Mit meinem heutigen Beitrag möchte ich jedoch auf
einen angenehmen Fall von positiven Nebenwirkungen berichten,
sozusagen einem Kollateralnutzen.

Wie  gewohnt  hat  Esther  Ruesch  es  geschafft  mit  knapp  100
pensionierten  Mitgliedern  des  Verbandes  des  Staats-  und
Gemeindepersonals  BL  (VSG)  den  35.  ganztägigen
Pensioniertenanlass  zu  realisieren.
Petrus hat es zu Beginn nicht allzu gut gemeint als uns die
erwarteten zwei Autocars der Firma Sägesser-Reisen an diversen
Einsteigeorten in unserem Kanton und in Basel abholten.

In diesem Jahr hatten wir die Gelegenheit ins schöne Berner
Oberland  gebracht  zu  werden.  Nach  etwa  eineinhalbstündiger
Fahrt mit unseren versierten Chauffeuren Max Thommen und André
Schmid genossen wir die angenehme Fahrt auf der Autobahn via
Spiez durch das romantische Kandertal bis nach Frutigen, wo
uns  der  Znünikaffee  und  das  Gipfeli  im  «Tropenhaus  in
Frutigen»  serviert  wurde.

An  Gesprächsthemen  und  Begrüssungsritualen  gab  es  einiges
nachzuholen, bevor wir einer theoretischen Einführung in die
Tropenhausgeschichte  mittels  einer  Powerpoint-Präsentation
beiwohnen  und  anschliessend  einen  individuellen  Rundgang
machen konnten. Es war hochinteressant zu sehen, was man mit
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dem anfallenden Wasser (70 Liter pro Sekunde und 18 Grad warm)
aus dem Lötschberg Basistunnel alles machen kann. Die wäre
dann  die  «positive  Nebenwirkung»  und  offenbar  nicht
voraussehbare «Begleiterscheinung» des Tunnelbaus gewesen.

Das  Tropenhaus  bietet  ausser  der  Fischzucht,  bei  welcher
sibirische Störe auch Egli, Felchen und Äschen in 85 Becken
gezüchtet werden, auch eine Ausstellung, einen Tropengarten
und einen Gastronomiebetrieb mit 150 Plätzen an. Die gesamte
Fischproduktion wird jeweils von einem Grossverteiler in der
Schweiz abgenommen.

So wurden im Jahre 2016 folgende Mengen Fische produziert:
1012 kg Schweizer Kaviar, 47 600 kg Stör, 14 kg Zander, 96 470
kg Egli. Die Fischzucht wird laufend optimiert, sodass auch
grössere Erträge möglich sein sollten. Diese Anlagen machen es
möglich,  dass  die  Wärme  des  Tunnelwassers  mittels
Rückgewinnung  für  Fischzucht  und  Tropengarten  voll  genutzt
werden kann und das anfallende Restwasser derart abgekühlt
werden kann (auf ca. 10 Grad), dass es ohne weiteres, ohne den
Bach zu schädigen, der Kander zugeführt werden kann. Dies wäre
dann eben die «positive Nebenwirkung» neben der attraktiven
Anlage als Schaubetrieb für die Bevölkerung der Schweiz.

Nach der Theorie ging‘s dann in die Praxis kulinarischer Art.
Man  brachte  uns  nämlich  nach  Aeschiried  ins  wunderbare
Restaurant  «Chemihütte»,  wo  wir  ein  ausgezeichnetes
Mittagessen einnehmen konnten und auch einen wunderbaren Blick
auf  den  Thunersee  von  Interlaken  bis  nach  Thun  geniessen
konnten.

Nach dem Mittagessen fuhren wir mit dem Bus hinunter nach
Spiez an den Hafen, wo uns das Kursschiff «Stadt Thun» in
einer ca. einstündigen Fahrt über den See nach Thun brachte.
Daselbst hatten wir die Gelegenheit in der Thuner Altstadt zu
flanieren oder einfach bei einem Glas Flüssigem die alten
Zeiten  aufleben  zu  lassen  oder  uns  über  die  gegenwärtige
Politik auszutauschen.



Die Rückfahrt erfolgte dann über Worb – Krauchtal – auf die
Autobahn ins Baselbiet, wo wir alle wohlbehalten an unsere
Ausgangsorte  zurückgebracht  wurden.  Dabei  hatten  wir  die
Gelegenheit aus dem Bus einen Blick auf Höhlenbewohner im
Felsen von Krauchtal, wild lebende Gämsen, die Gefängnisse
Thorberg sowie Hindelbank zu werfen.

Gegen 19:45 Uhr waren alle Teilnehmenden wieder zu Hause und
durften  auf  einen  wunderbaren  Pensioniertenanlass
zurückblicken. Ich kann an dieser Stelle als Chronist einmal
mehr sagen: Esther und Werner Ruesch, vielen Dank für die
grossartige Organisation, es hat alles geklappt, das Wetter
war anfänglich trüb, wurde aber immer wie besser, sodass wir
am Nachmittag die Berner Oberländer Berge von Jungfrau bis
Eiger sehen konnten. Die Stimmung war den ganzen Tag über
entsprechend  fröhlich.  Die  Busfahrt  war  dank  den  beiden
Chauffeuren ebenfalls ruhig und angenehm – kurz, wir freuen
uns alle schon auf den 12. September 2018, an welchem das
nächste Treffen stattfinden wird. Esther und Werner Ruesch
haben uns bereits ihre Bestätigung zur Organisation dieses
Anlasses abgegeben. Dafür erhielten sie auch heftigen Applaus
und auch den persönlichen Dank der Anwesenden.


